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Lesepredigt

Hochfest der Gottesmutter Maria (Neujahr) – Lesejahr B (01. Januar 2012) 

L1: Num 6,22-27

L2: Gal 4,4-7

Ev: Lk 2,16-21


Liebe Schwestern und Brüder,

heute Nacht hat das Jahr 2012 begonnen. Was wird es bringen? Welche Ereignisse werden unser Leben im vor uns liegenden Jahr verändern? Welche Begegnungen werden uns bereichern? Begegnungen können Beziehungen entstehen lassen. Aus mancher Begegnung wächst eine Verbindung, ohne die wir uns unser Leben nicht mehr vorstellen können.

Jedes Jahr begegnen wir am Neujahrstag in der Kirche einer Frau, ohne die unser Glaube weibliche Wärme und mütterliche Fürsorge vermissen würde: Maria. Sie ist eine der ansprechendsten biblischen Figuren. Sie prägt schon die Apostelgeschichte, wenn es heißt: Sie verharrten einmütig im Gebet mit Maria, der Mutter des Herrn. Doch neben Maria, der Mutter Jesu, begegnen wir noch weiteren biblischen Menschen in den Texten des Oktavtags von Weihnachten: Da sind uns heute in der Lesung etwa Mose, Aaron und seine Söhne zu Gehör gekommen. Sie werden beauftragt, das Volk zu segnen. Und so werden diese ganz konkreten biblischen Menschen heute am Neujahrstag zu unseren Begleitern. Ja, „Gott sei uns gnädig und segne uns!“ Diesen Segen, den Aaron über das Volk Israel aussprechen soll, erbitten wir heute ganz besonders für das neue Jahr: „Der Herr segne und behüte dich. Der Herr lasse sein Angesicht über dich leuchten und sei dir gnädig. Der Herr wende sein Angesicht dir zu und schenke dir Heil.“

Soviel Segen – das passt zum Beginn eines neuen Jahres, zu dem wir uns ja auch gegenseitig Gutes wünschen: „Ein gesegnetes Neues Jahr!“ oder „Ein gesundes und erfolgreiches Neues Jahr!“ Als Christen stellen wir das neue Jahr ganz bewusst unter den Segen und Schutz Gottes. Ja, darum bitten wir: Dass Gott uns auch im neuen Jahr in seinem menschgewordenen Sohn Jesus Christus begleite, uns auf allen unseren Wegen behüte, in Liebe ansehe und in uns und um uns das heil macht, was zerbrochen und heillos ist. Es ist ein schöner Beginn des neuen Jahres mit dem biblischen Aaron und seinen Worten für den Segen Gottes, die Mose ihm aufträgt. Dieser Segen macht unser Leben hell und reich.

Heute Nacht hat das Jahr 2012 begonnen. Und unsere Frage danach, welche Begegnungen es uns bescheren wird, dürfen wir doch in Gedanken gerne einmal ausweiten auf die Frage: Welchen biblischen Menschen wir begegnen werden. Wir brauchen eigentlich nur die Bibel aufzuschlagen und werden eine ganze Menge Menschen antreffen, die auf die Begegnung mit uns warten im neuen Jahr 2012: Und da ist nicht nur Maria: Da sind Elija, König David, da sind die Propheten Jesaja, Jeremia und Ezechiel, da sind Frauengestalten wie Ruth und Judith, da gibt es Schlitzohren wie Jakob und Draufgänger wie Samson. Da begegnen uns stille Begleiter wie Josef, der Zimmermann, oder der arme Bettler am Wegrand in Jericho, er ist blind und heißt Bartimäus. Spüren Sie, wie uns am Jahresanfang all diese biblischen Figuren um Maria, die Mutter des Herrn, die Hand hinhalten, wenn es darum geht, nach Begegnung im neuen Jahr Ausschau zu halten? Wenn wir ihre Einladung annehmen, begeben wir uns für das kommende Jahr in die beste Gesellschaft. Denn sie können uns eine Menge erzählen: Über ihr Leben, über ihre Sehnsüchte und Enttäuschungen, über ihre Erfahrungen mit Gott und den Menschen. Ihr Leben gleicht in so vielem dem unseren. Ihre Entscheidungen, ihr Leidensweg, ihre Hoffnungen und Erwartungen an Gott können uns heutige Menschen bereichern. So sehr, dass wir ohne sie nicht mehr leben wollen. Es kommt nur darauf an, dass wir sie in unser Leben treten lassen.

Sie werden sagen: Ja, wo können wir denn diesen biblischen Figuren begegnen?  Die Antwort ist einfach: Der Ort der Begegnung mit diesen großen Gestalten ist die Bibel. Und der Termin für unser Treffen mit ihnen ist das Jahr 2012 mit seinen 366 Tagen. Und jeder Tag bietet die Gelegenheit, die Bibel aufzuschlagen und den Menschen in ihr zu begegnen oder den Weg zur Kirche zu finden, wo das Wort der Heiligen Schrift verkündet und erschlossen wird. Vielleicht winken Sie jetzt enttäuscht ab. Wer liest heute noch die Bibel und wer findet noch jeden Sonntag oder gar täglich den Weg zur Kirche? – Mehr Menschen, als wir gemeinhin denken! Das Jahr 2012 wird wohl nicht weniger hektisch und turbulent werden als das Jahr 2011. Aber an uns ist es, Zeiten der Ruhe zu setzen, Zeiten der Einkehr, Zeiten, um uns selbst und Gott zu finden. Dabei können uns die biblischen Menschen helfen. Und dabei gibt es keine direktere Begegnung als die direkte Konfrontation mit Menschen wie Petrus und Paulus, wie Simon von Cyrene und Josef von Arimathäa beim Aufschlagen der Bibel. Sie alle erzählen uns von Gott und helfen uns, ihm selbst zu begegnen. Vielleicht gelingt es, diesem neuen Jahr mit der Bibel in der Hand besser beizukommen als dem, was hinter uns liegt. Ich bin mir sicher: Es braucht die Auseinandersetzung mit ihr. Denn sie ist das älteste und wertvollste Stück der Weltliteratur. 

Wenn wir uns für 2012 den Vorsatz nehmen, die Begegnung mit der Bibel und den Menschen in ihr zu suchen, dann können wir es getrost Gott überlassen, welche Begegnung uns sonst im kommenden Jahr noch alle beschert werden. Denn wir wissen: Wir haben starke Begleiter an unserer Seite. Und wie Aaron dem Volk Israel den Segen Gottes zugesprochen hat, so wird uns heute am ersten Tag des neuen Jahres Gottes Segen gespendet. So können wir es getrost anpacken, denn Gott ist mit uns. Amen.








Dompfarrer Dr. Jürgen Vorndran, Würzburg

Institut für Theologisch-Pastorale Fortbildung


Postfach 11 04 55, 97031 Würzburg


Tel. 0931 / 386 64 700 	FAX 0931 / 386 64 777


E-Mail � HYPERLINK "mailto:tpf@bistum-wuerzburg.de"��tpf@bistum-wuerzburg.de�








_212822920.doc
[image: image1.png]institut for
theologisch-
pastorale

fortbildung







